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Ernte und Lagerung 

 die jungen Blätter sowie ganze Triebe können nach Bedarf laufend gepflückt 
werden 

 Reife Fruchtstände erst ab September ernten (reifen nur ei entsprechend warmen 
Sommern aus) 

 Konservierung: Samen trocknen; als Gemüse die Blätter (wie Spinat) einfrieren 
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Ernte und Lagerung 

 unbedingt junge Blätter (5 - 10 cm lang) ernten, Mit Messer ca. 3 cm hoch ab-
schneiden; Herzblätter stehen lassen 

 Erntebeginn ab Mitte Juni im ersten Jahr; ab März im zweiten Jahr 
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Ernte und Lagerung 

 Ernte: die jungen Blätter sowie ganze Triebe können nach Bedarf fortlaufend ge-
pflückt werden. 

  Reife Fruchtstände erst ab September ernten (reifen nur bei entsprechend war-
men Sommern aus) 

 Konservierung: Samen trocknen, als Gemüse (wie Spinat) einfrieren 
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 Saattermin ins Freie ab April, Saatdichte 0,8-1,2 g/m² 

 Keimtemperatur bis 20 °C günstig, oft mäßige Keimfähigkeit 

 2 Kopfdüngungen nach je 4-6 Wochen, regelmäßige Wasserversorgung 

 nur kleine kompakte Setzlinge verpflanzen 

 übermäßige Blattfeuchte vermeiden (Pilzbefall) 

Ernte und Lagerung 

 Dillspitzen ab 8 Wochen nach der Saat 

 Körnerdill ab Samenreife im September 

 Schnitt mit dem Messer oder der Schere unter Schonung der Herzblätter 

 Laub Lagerung kühl und in feuchtem Papier oder Plastikbeutel 
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Ernte und Lagerung 

 zur Vereinfachung der Ernte die Zweige schütteln, vorab ein Tuch auslegen 

 Gojibeeren werden nach der Ernte getrocknet und so haltbar gemacht 
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Anbau 

 Anzucht durch im Fachgeschäft gekaufte Ingwerknollen 

 Knollen im Frühjahr vorsichtig teilen, in halb mit Substrat gefüllte Töpfe legen, 
danach Töpfe ganz auffüllen 

 leicht feucht halten bei guter Unterwärme 

 nach einigen Wochen erscheinen die jungen Triebe, die man dann in größere Ge-
fäße umsetzen kann 

 Kultur in Töpfen ganzjährig im Haus an einem hellen Fenster oder im warmen 
Wintergarten möglich 

 Kultur im Freiland ungeeignet 
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Ernte und Lagerung 

 Ernte ab 7-8 Wochen nach der Saat 

 Schnitt mit Messer oder Schere unter Schonung der Herzblätter 

 Laub Lagerung kühl und in feuchtem Papier oder Plastikbeutel 
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 Vermehrung durch Saatgutgewinnung aus Vorjahrespflanzen 

 bis zur erntefähigen Knolle dauert es etwa 8 Monate 

Ernte und Lagerung  

 vergleichbar mit Radies oder Rettich 
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Anbau  

 Kälte im Jungpflanzenstadium (z.B. Aussaaten im März) oder Wachstumsstörun-
gen können Schossen initiieren 

 satzweise Anzucht durch Aussaat von April bis Mitte August (Gewächshaus 
Herbst) 

 Pflanzweite bei Stielmangold ca. 30 x 40 cm, bei Blattmangold 15 x 20 cm 

 bei Überwinterung für Winterschutz sorgen 

 Mangold gilt als Mittelstarkzehrer (ca. 13 g N/m²) 

Ernte und Lagerung 

 Blattmangold mit dem Messer nicht zu tief schneiden, dann kann er bis zu 3 x 
geschnitten werden 

 bei Stielmangold werden große Blätter von Hand gepflückt, die Herzblätter müs-
sen stehen bleiben 

 Lagerung wie bei allen Blattgemüsen kühl und feucht 
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Standort 

 äußerst wärmebedürftig, deshalb an einen sonnigen geschützten Platz pflanzen 

Anbau  

 Aussaat und Pflanzung ähnlich Paprika oder Auberginen 

Ernte und Lagerung 

 Okras nicht zu kalt aufbewahren 

 zum Tiefgefrieren sind sie gut geeignet 
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 Direktsaat für gute Wurzelform wichtig 

 Saattermin möglichst früh im März 

 Keimtemperatur bereits ab 9 bis 22 °C ideal 

 Entwicklungszeit 160 bis 200 Tage 

Ernte und Lagerung 

 bei frostfreiem Boden Ernte auch über den Winter möglich 

 Ausheben der Wurzeln mit Grabgabel 

 Ertrag 3-4 kg/m² 

 Lagerung im Keller eingeschlagen bei 0 °C mehrere Monate möglich 

 zu lange Lagerung kann Bitterstoffe hervorrufen 
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 bei ca. 10 °C stellt die Pflanze das Wachstum ein; bei Temperaturen nahe dem 
Gefrierpunkt verliert sie die Blätter, kann aber nach leichten Frösten aus dem 
Wurzelstock wieder austreiben. 

 im Winter ideal auf dem Küchen-Fensterbrett;  

 kräftige Pflanzen überstehen durchaus ein paar Wochen im Keller ohne Licht 

 während der frostfreien Zeit im Freien wachsen lassen, im Herbst ausgraben und 
reinnehmen 

Anbau 

 durch Stecklinge oder noch einfacher durch Teilung der robusten Wurzelstöcke 

 einjährig; ca. 5 - 10 cm lange Triebspitzen ernten, dann wächst die Pflanze 
schön buschig nach 

 gelegentlicher tiefer Rückschnitt auf ca. 5 cm über dem Boden sehr zu empfehlen, 
weil dann natürlich gleich wieder frische, besonders zarte, junge Triebe innerhalb 
weniger Tage zur Verfügung stehen 

Ernte und Lagerung 

 kann das ganze Jahr über geerntet werden wie eine Art Spinat oder um Speisen 
ein zartes Pilzaroma zu verleihen 
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Anbau 

 Saatgut nur ein Jahr keimfähig 

 Dunkelkeimer und Warmkeimer 

 für die Kultur werden Sorten bevorzugt, die keine beinigen Wurzeln bilden 

 die bekannteste ist 'Hoffmanns schwarzer Pfahl' und im Hobbybereich 'Duplex' 

 durch ihre Frosthärte kann sie auf dem Feld überwintert und bei geeignetem Wet-
ter geerntet werden 

Ernte und Lagerung 

 Erntebeginn ist Oktober 

 bei der Ernte dürfen die Wurzeln nicht gebrochen werden, sonst läuft der Milch-
saft aus und die Wurzel verliert zu viel Feuchtigkeit 

 die Wurzeln können in feuchtem Sand eingelagert werden und sind so bis März 
haltbar 
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 hohe Ansprüche an den Wasserhaushalt 

Anbau  

 geschützte Anzucht im April 

 bis zu den Keimblättern einpflanzen 

 Haupttrieb nach dem vierten Blatt entspitzen 

 Seitentriebe nach 60 cm 

 erste Früchte entfernen 

 Triebe 3 x abknipsen, denn erst am dritten Seitentrieb können Melonen entste-
hen 

Ernte und Lagerung 

 35 - 40 Tage nach der Befruchtung der Blüten - in Abhängigkeit von der Kultur-
führung und Entwicklung der Pflanzen 
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 Anzucht der Setzlinge in Topfplatten, ca. 12 Korn/Topf; ca. 3-4 Wochen 

 Aussaat nur leicht übersieben 

 Anbauzeit von September bis März 

 kaum Düngung nötig 

 Vliesschutz oder Frühbeet günstig 

Ernte und Lagerung 

 1. Ernte nach ca. 5-7 Wochen, wie Schnittsalat 

 kann mehrmals beerntet werden 

 ca. 1 Woche gekühlt haltbar 

 wenig Stielanteil belassen, um Nitratgehalt zu verringern 
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Anbau  

 kleinere, überwinterte Brutknollen werden im Frühjahr in Töpfen vorgezogen und 
ab Mai ausgepflanzt 

 die Pflanzen wachsen im Laufe des Sommers zu imposanten hohen Stauden mit 
großen pfeilförmigen Blättern heran  

Ernte und Lagerung 

 nach den ersten Frösten wird mit einer Grabgabel vorsichtig geerntet 

 pro Pflanze sind durchschnittlich 4 kg Ertrag möglich 

 am besten werden die Knollen in Sand eingeschlagen und im Keller gelagert 
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 regelmäßige Bewässerung und Düngung im Container 

 Auspflanzen ab Mai im sonnigen Kräuterbeet möglich 

 Überwinterung als Kübelpflanze kühl, hell bis dunkel möglich 

Ernte und Lagerung 

 Blätter frisch oder getrocknet 

 auch die Blüten sind für Tees verwendbar 

 


